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gelernt, daß auch hier die Wissenschafift tenden Bemerkungen ZUum Lt’al;en Mer-
och nıcht ıhre Grenzmauer erreicht SCNNES erinnern manche vergessene
hat, es sıch und andern schuldig Tatsache., Die Textherstellung gcCch
ist, den Gottesursprung seines Glaubens des Zustandes manchen Original-

beweisen, miıt dem Rüstzeug der briefes nıcht leicht. Dieser and ist be-
Wiıssenschaift zeigen, Gott wiıirk- sonders reich al Erörterungen L4  ber Mu-
lıch ın Gestalt des Christentums sıch siktheorie ba einen Lieblingsgegenstand
geoffenbart hat. Wır sehen tatsächlich Mersennes. Aber auch seine Hauptgeg-
die christliche Gottesgelehrtheit der Neu- NerT, die Freigeister und Atheisten, be-
zeıit bestrebt, diese eweise Zu liefern, ginnen aufzutreten. Der amals be-

verdankt diesem Bestreben SOgar liebte Gegenstand der Weltharmonie
1ne eigene Zweigwissenschaift ihre Ent- fehlt natürlich nıcht, und naturwissen-

schaftliche Hypothesen lassen denstehung“ 219 1.)
Die Berufung aut den Aufsatz „Das erhofiten Reichtum der kommenden

Abklingen der Romantik 1m deutschen ände miıt Spannung erwarten.
Katholizismus“ VOI Protessor Dr. Franz tan V, Dunın Borkowski 5,. J
uger 1 „Korrespondenzblatt für den
katholischen Klerus  66 auf Seite des Geschichte
Buches 1äßt leider die Vermutung auf-

Papstgeschichte VO den An-steigen, der Vertasser dieser krausen
Untersuchung sS@e1  - katholischer riester fängen bis &U Gegenwart,

Jansen Von Franz Seppelt und K le-
mMens Löfifler ] 919 Bıldern,

Correspondance du Marin (XII Ü, 551 5.) ünchen o. J (1933),
@  €  C e  e n ( ? relıgıeux mınıme. Pu- Kösel Pustet. Geb. M 5.90

bliee Dar Mme aul Tannery, Die Zusammenarbeiıt zweier auf dem
tee annotee Cornelis de Gebiete der Papstgeschichte seıit langemWaard eC la collaboration de bekannter Gelehrter und der W agemutRene Pıntard. 1: 10617—10627. des Verlags haben hier eın Werk g_(LXI Ü, 6064 S.) arıs 1033, eau- schaffen, das in dieser Form als „Volks-
chesne, Hr uch VOI Papsttum“ eute einzig da-

steht. Eine ungeheure Fülle geschicht-Schon ange wurde ın der wissenschatt-
lıchen Welt dieses Werk erwartet. hne lıcher Einzelheiten findet sich
die Korrespondenz Mersennes ann in mengedrängt auf diesen Seiten und öff-
weder die philosophischen och dıe net für weiteste Kreise den Einblick 1n
naturwissenschaitlichen Probleme des Leben und Wirken jener einzigartigen
I Jahrhunderts überschauen. aul Tan- Reihe > Gestalten, ın deren Schicksal
NeTYy, IS der Korrespondenz Descartes’ sıch weithıin die Geschicke der Welt-
als Gelehrter ersten anges annt, kırche gpiegeln. Eıine auf dıe wünschens-
wurde leider dieser > ıhm miıt \ werte Breiten- und Tiefenwirkung des
endlichem Fleiß und ausgezeichneter Buches absehende Kritik wird vielleicht

eın noch stärkeres Herausarbeiten derSachkenntnis begonnenen Arbeit durch
den "Lod entrissen. Seine Wiıtwe +  ber- großen ideen- un! entwicklungsgeschicht-
nahm die Herausgabe. Nunmehr liegt lichen Lini:en tordern, denn die großen

Gedanken iınd c die das Herz mit-der erste and VOT;); sechr sorgfältig VO
De Waard und Pıntard bearbeiıtet und reißen und den tieferen Zusammenhang
mıt wertvollen Anmerkungen versehen. der Geschichte ahnen lassen. Aber auch

S enthüllt ıch dem Reichtum desMan wird nıcht enttäuscht, wenn auch
erst die folgenden Bände die wichtig- sorgfältigen un:! zuverlässig Gebotenen
sten Briefe bringen düriten. Manche VO ıinnern Se  1n des Papsttums
Werke Mersennes gehören iı den g_. und seinem Stehen in Welt und Welt-
suchtesten Seltenheiten, einıge 1N! —- geschichte., Besondere Erwähnung VeEI-

auftindbar Man ern auch iıhre Ver- dient die ungemeın reiche und gute ıld-
borgenheiten diesen Brijeten einiger- auss  ng des Bandes, die dem heuti-
maßen kennen. Die Korrespondenten des OCH Bedürtifnis nach Anschauung ın der
berühmten Minimiten lıiefern zudem Bei- freigebigsten Weise entgegenkommt. So
träge und Einzelheiten, dıe Nns kaum <g1ibt, 58 iUu auf dies ıne aufmerksam
irgendwo aufzutreiben sind. Die einlei- ZU machen, iıne über das ganze Werk
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hın verstireute, trefflich ausgewählte Bild- wird manches anders sehen, anders füh-

len, anders 1 übriıgen hat diefolge einen reizvollen 1C: über dıe
Wandlungen der Petersbasıilika von den katholische Kritik bereits festgestellt,
ersten Anfängen bis auf den he  n WIEe  > + stark siıch der beiderseitige Stand-
Tag. Die Ereignisse des gegenwärtigen punkt bei solch objektiver Behandlung

nähert. Die Betrachtung der hier voll-Pontifkates sind eingehend gewürdıgt
EKEs ist - Sache des katholischen Vol- brachten Leistung löst jedenfalls 1
kes vA zeigen, 6s diese außerordent- d  Nn NUr die Freude darüber aus, daß
liche Gabe schätzen  e we1ıß. eın  S „anderer‘‘ dıe Dınge sehen und

AÄA. Koch apch konnte, w1e  a hier geschieht.
Koch

Geschichte des Papsttums VO
Deutsches Frauenleben in Ver-den Anfängen bıs ZU Hööhe

der Weltherrschaft. VonErıch gangenheıt und egenwart.
n D , Zweiıter and Das apst- Eın geschichtlicher Überblick über die

Entwicklung der kulturellen Stellungtu  3 unter byzantinischer Herrschatt.
der deutschen KFrauen unter dem Eın-0 (XIV U, 825 5.) Tübingen 1933; Auß der katholischen irche. VonMobhr. M geb 42.00 Bernhard Erasm1. (200 5,)Caspars Werk, auftf dessen überragende Donauwöoörth O, (1933), Ludwig AÄAuer.

Bedeutung schon beim ersten and Geb .  < 3.._des dort notwendig erscheinenden kr1i-
tischen Vorbehalts gebührend hingewie- So bescheiden und anspruchslos siıch

das Büchlein g1bt, gediegen und dan-
sen wurde (s. &“  a} S Zeıitschritt 123, kenswert ist die. Arbeit, die PS geleistet.AAn E: ist mıiıt dem vorlıegenden ZWE1-  i Im Untertitel ist der 1nn dieser Arbeıt
ten Teil bereıits bis ZU)  $ Miıtte des Ge-
samtplanes vorangeschritten. Die Me1l-  — BEeENaAUCT umschrieben: wiıird geschil-
sterhafte toftbeherrschung und Dar- dert, dıe Kirche für die ebung und

Entfaltung deutschen Frauentums durchstellungskraft des Verfassers bewähren all die Jahrhunderte ihres ırkens in
siıch auch in diesem and, der mit den Deutschland hat bıs herauft 1n die
Pontilikaten nach Leo0 Gr. anhebt und Und das ist

Miıtte des Jahrhunderts schließt. unmittelbare Gegenwart.
unsäglıch 1jeles und Großes. Das üch-

Von den acht Kapiteln, 1n die das Ge- leıin omm:' gerade rechten Zeıit,schehen dieses Zeitraums mit sicherem
Gefühl für den Schwerpunkt geschicht- (und andern, die VOT Verzückung
lıcher Komplexe gegliedert ıst, behan- über die vermeintliche Frauenherrlich-
deln diıe ersten dreı die Auseinander- eit der vorchristlichen eıt des Ger-

manentums die ungeheure Leistung der
setzung zwischen den „ZWEeIl Gewalten“‘ Kırche für die Tau großartig ignori1e-mit den beiden Hauptgestalten T'heo-
derich un Justinian 1 Mittelpunkt, das ren) all die ausend Einzelheiten 1Ns

Bewußtsein z rufen, die INIMMEN-vierte und fünfte eıt und Regierung yeodeui erst einigermaßen ein ıld
Gregors Gr., die übrigen drei die Kir-

VOo dem geben, die deutsche Tau
eignisse bis ZUT Trennung zwischen
Ost- und Westkirche und der Eıinglie- in hrer persönlichen igenart und in

erung des jungen Germanentums 1n den ihrer Geltung durch den Einfluß der
Kirche geworden ist. Die DarstellungHerrschaftsbereich derrömischen Kirche. ist übrigens weder CNg noch einseitig,Mıt besonderer, ohl sondern ehrlich und maßvoll, da-Liebe ist die Gestalt Gregors Gr.

gezeichnet ihm , 1n dem Caspar miit be1 übersichtlich gegliedert und, wıe  > be-
reits angedeutet, mit anschaulichen Be-ec den dealen Typus des Papsttums legen randvoll gefüllt Für katholischeerblickt, ist  —+ alleın der vierte Teil des FKFrauen und Frauenführer ıine ganzBandes gewidmet, wobe1ı freilich auf die

Schilderung der „Zeitenwende“‘, 1n der prächtige Gabe Koch
Lettires de Montalembert a Ladas Leben dieses Großen steht, eın Star-

irer Anteil enttällt Zusammenfassend Menna1tl1s. Publiees Dar Georges
kann > anerkennen: hier ist  —+ WwW1€e- oyau etP.deLallemand. Intro-
der einmal Geschichtschreibung, die sich duction de Georges Goyau A0 (XXVIL

U. 321 5.) arıs o. J (1932), Desclee,der Größe iıhres Gegenstandes gewach-
SsSCMH zeıigt. Der katholische issende De roOuUuwer Cie.


